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Greve: Arnold G., nicht Graeve, wurde als der Sohn eines gleichnamigen
Hamburger Kaufmanns, der mehrere städtische Ehrenämter bekleidete und
im J. 1731 starb, zu Hamburg am 8. Juli 1700 geboren und starb ebenda
als Archidiaconus zu St. Catharinen am 18. November 1754 in seinem 55.
Lebensjahre. Er hatte zu Hamburg das Johanneum und das Gymnasium besucht
und dann in Wittenberg studirt. Hier wurde er 1722 Magister und schien sich
der akademischen Thätigkeit widmen zu wollen. Aus unbekannten Gründen
kam er dann doch in seine Vaterstadt zurück, wo er schon am 21. Aug. 1727
zum Pastor einer Landgemeinde Moorfleth und darauf am 12. Mai 1737 zum
Diaconus zu St. Catharinen in Hamburg gewählt wurde. Unter seinen Söhnen
ist Johann Christoph G., der, nachdem er mehrere andere kirchliche Stellen
inne gehabt hatte, im J. 1774 Superintendent zu Kloster Lüne wurde und 1814
starb, der bekannteste. Arnold G. hat sich als Forscher auf dem Gebiete der
hamburgischen Kirchengeschichte ausgezeichnet. Seine Lebensbeschreibungen
der drei ältesten hamburgischen Superintendenten, des Johannes Aepinus, des
Paulus von Eitzen und des Joachim Westphal, welche in den J. 1736, 1744 und
1748 erschienen und auf gründlicher Durchforschung der Acten, namentlich im
Ministerialarchiv zu Hamburg beruhen, sind noch heute unübertroffen und nicht
nur für die hamburgische, sondern überhaupt für die Reformationsgeschichte
von großem Werth.
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